
9

LokalSamstag, 18. Dezember 2021

Mord soll doch nicht mehr verjähren
Hauchdünn stimmt nun auch der Ständerat der vonNationalratMike Egger (SVP) lancierten St.Galler Standesinitiative zu.

André Bissegger und
Marcel Elsener

NurwenigeVerbrechengelten in
der Schweiz bislang als unver-
jährbar. Dazu zählen etwa Völ-
kermord,Kriegsverbrechenoder
seitderVerjährungsinitiativeaus
dem Jahr 2008 auch sexuelle
oder pornografische Straftaten
anKindern.Täter von schweren
Straftaten, die mit lebenslanger
Haft geahndet werden, können
jedoch nach 30 Jahren nicht
mehr belangt werden. Dabei
geht es vor allem umMord. Das
soll sich nun ändern. Da heute
dank DNA-Analysen bei der
AufklärungvonStraftaten–auch
bei solchen, die schon lange zu-
rückliegen–neueMöglichkeiten
zurVerfügungstehen,wurdeder
St.GallerKantonsrat 2019aktiv:
MittelsStandesinitiative soll das
SchweizerischeStrafgesetzbuch
so angepasst werden, dass die
Verjährungsfrist für lebenslange
Strafen abgeschafftwird.

Zeit soll aufSeite
derOpfer sein
AmDonnerstaggabderStände-
ratmit 21 zu20Stimmender In-
itiative überraschend Folge. Er
kamdamit auf seinenEntscheid

aus der Frühjahrssession 2020
zurück, als er sich noch mit 20
zu 18 Stimmen knapp dagegen
ausgesprochenhatte.DerNatio-
nalrat sprach sichbereits im Juni
hauchdünn fürdieAbschaffung
der Verjährung aus. Nun soll
eine Gesetzesvorlage ausge-
arbeitet werden.

«Wir wären nicht das erste
und einzige Land, in demMord
nicht verjährt», sagteDaniel Jo-

sitsch (SP/ZH) in der Debatte.
«Auch in Deutschland gibt es
keineVerjährung fürMord.»Es
geschehe zwar praktisch nie,
dass solcheFällenach30 Jahren
noch aufgeklärt werden. «Aber
wenn es so ist, kann die Verjäh-
rung einer strafrechtlichenVer-
folgung bei so schweren Delik-
ten nicht im Weg stehen.» Für
ihn ist daher einWechsel ange-
zeigt: Die Zeit soll künftig auf

der Seite der Opfer sein – und
nicht auf derjenigen der Täter.
AufderGegenseitewarnteBeat
Rieder (Die Mitte/VS), es sei
keinEinzelfall, dassBeweismit-
tel nachmehr als 30, 40 Jahren
ihre Beweiskraft verlieren wür-
den.«DieStärkederBeweismit-
tel nimmt im Lauf der Zeit der-
massen ab, dass die Ankläger
dem Gericht in der Regel keine
wirklich kräftigen Beweise vor-
legen können», sagte er. Übrig
bleibe ein dreifachesDesaster –
für die Ankläger, für die Ange-
hörigen und für den Angeklag-
ten.Zudemgehter –mitVerweis
auf die hohe Aufklärungsquote
– davon aus, dass die «moder-
nen Vermittlungsmethoden»
sofort angewendet werden.

InitiantMikeEggererfreut
übergewonneneAllianzen
Erleichtertüberdiehauchdünne
Mehrheit im Ständerat ist der
St.Galler SVP-Nationalrat Mike
Egger: «Das war ein Krimi bis
zumSchluss.»NachdemderNa-
tionalrat der Vorlage im Juni
ebenfalls mit einer Stimme
Unterschied zugestimmt hatte
(90 zu89bei 10Enthaltungen),
wusste Egger, dass es für die
Kehrtwende imStänderat einen

Sondereffort brauchte. «Wir,
also Hannes Germann und ich,
bemühten uns in Einzelgesprä-
chennochmalsumjedeStimme
und konnten über alle Partei-
grenzen hinweg Allianzen
schmieden. Schön, dass dieses
Anliegen keine parteipolitische
Fragewar.»

Aus der Ostschweiz gehörte
namentlich der Ausserrhoder
FDP-Ständerat Andrea Caroni,
derdieGerichtskommissionprä-
sidiert, zu den wichtigsten Für-
sprechern imHintergrund.Wel-
cher Rat das Geschäft nun als
ersterweiterbehandelt, ist noch
nicht bestimmt.Dessen zustän-
dige Kommission muss innert
zweier JahreeineGesetzesvorla-
geausarbeiten.Weitereumstrit-
tene Debatten dürften folgen,
doch Mike Egger ist zuversicht-
lich, dass es bei denMehrheiten
zur Abschaffung des «Absur-
dums» bleibt. Mit dem «Absur-
dum» der Verjährung bei Mord
meinter folgendes:«Würdeheu-
te ein 30 Jahre zurückliegendes
Sexualdelikt an einemKindmit
anschliessendem Mord aufge-
klärt, dann könnte der Täter
zwar nochwegen des Sexualde-
likts, nicht aberwegendesMor-
des zur Rechenschaft gezogen

werden.» Und wichtig wäre für
ihn auch, die Gesetzgebung an
dieFortschrittederForensikan-
zupassen–mittelsDNA-Analyse
beispielsweise könnten auch
Mordfälle vonvor 40, 50 Jahren
aufgeklärt und Täter überführt
werden.

Kristallhöhlenmordund
Zoomord
Der Rheintaler SVP-Politiker
hatte 2018 als damaliger Kan-
tonsrat den Ausschlag für die
St.GallerStandesinitiativegege-
ben. Sein wichtigster Beweg-
grund war der ungeklärte Dop-
pelmord an zwei Goldacher
Mädchen 1982 in Oberriet
(«Kristallhöhlenmord»),derdie
Region bis heute beschäftigt.
«Dieser Mord ist das beste Bei-
spiel gegen die These, dass die
ZeitalleWundenheile.Unddass
dieBetroffenenmanchmaleben
nicht<vergebenundvergessen>
können, wie es die Verjährung
will.» Zwar ist der «Kristallhöh-
lenmord» gerichtlich längst ab-
geschlossen und gälte das neue
Gesetz nicht rückwirkend, doch
nennt Egger einen anderen un-
geklärten St.Galler Fall, der zu
verjähren droht: den «Zoo-
mord» von 2012 in BadRagaz.

Absperrband der Polizei: SchwerstverbrechenwieMord sollen in der
Schweiz künftig nicht mehr verjähren. Bild: Peter Schneider/KEY

Sennwald setzt neu auf eine
Gesamtschulleitung
Der Schulrat will eine gemeinsame Philosophie und Entwicklung.

CorinneHanselmann

Sennwald Der Schulrat sieht
sich der ausserordentlichen Si-
tuation gegenüber, dass nach
vielen Jahren der personellen
Konstanz per Ende des laufen-
den Schuljahres im Sommer
2022alle vier Schulleitungsstel-
len vakant werden. Zwei Perso-
nen treten in den Ruhestand,
zwei stellen sich neuen berufli-
chen Herausforderungen.
Darüber informierte der Schul-
rat bereits vor einigenMonaten.

In der Zwischenzeit wurde
die aktuelle Führungs- und
Schulleitungsstruktur in den
Schulen Sennwald in Zusam-
menarbeit mit einem erfahre-
nenexternenBerater analysiert,
sagt Schulratspräsidentin Laila
Roduner gegenüberdemW&O.
«Unser bisheriges Schulfüh-
rungsmodell bestehtdarin, dass
pro ein bis zwei Schuleinheiten
eine Leitung die Führung über-

nimmtund es existiert in dieser
Struktur schon seit vielen Jah-
ren», erklärt LailaRoduner. «In
Zukunftwird sich eineGesamt-
schulleitungmit einemPensum
von 80 bis 100 Prozent um die
übergeordnetenoperativen, pä-
dagogischen, personellen und
administrativen Belange aller
Schuleinheiten kümmern. Für
die konkrete operativeFührung
vorOrtwird jeSchuleinheit eine
Teamleitung eingesetzt.»

EigenheitenderDörfer
aufrechterhalten
Es sei an der Zeit, eine gemein-
sameSchulphilosophieundeine
gemeinsame Schulentwicklung
über alle Standorte und Einhei-
ten zu ermöglichen, sagt die
Sennwalder Schulratspräsiden-
tin. «Wobei dieEigenheitender
fünf Dörfer aufrechterhalten
bleiben sollten.»

Gesamthaft werden für die
Schulleitung neu etwas mehr

Stellenprozente vorgesehen als
mit der alten Führungs- und
Schulleitungsstruktur.Dadurch
könneman den Teamleitungen
indeneinzelnenSchuleinheiten
vor Ort ebenfalls die notwendi-
gen Ressourcen zur Verfügung
stellen.

Chance füreineneue
Organisation
Der Schulrat bedauert die be-
vorstehenden Weggänge, zeigt
jedoch Verständnis für die per-
sönlichen, individuellen Ent-
scheide. Laila Roduner sieht
auch einen positiven Aspekt:
«Es ist eine Chance für eine
neueOrganisation,welche eine
gemeinsame Schulphilosophie,
Schulentwicklung unter einer
pädagogischenFührungerlaubt.
Eine Herausforderung wird si-
cher der Entwicklungsprozess,
welcher mit einer offenen Hal-
tung angegangen werden soll-
te.»

Künftig stehen alle Sennwalder Schuleinheiten unter derselben Leitung. Bild: Corinne Hanselmann

Rund 350 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beschäftigt die ElringKlinger
Abschirmtechnik (Schweiz) AG am Stand-
ort Sevelen. Sie zählt damit zu einer
der grösseren Auslandsgesellschaften
des deutschen Automobilzulieferers.
26 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
wurden für ihre Treue zum Spezialis-
ten von thermischen und akustischen
Abschirmsystemen geehrt.

«Langjährige Treue und Loyalität gegen-
über dem Arbeitgeber sind heutzutage nicht
mehr selbstverständlich. Umso mehr freut es
mich, dass wir heute 26 Kolleginnen und Kol-
legen ehren, die sich genau hierdurch aus-
zeichnen», so Geschäftsführer Axel Müller.
Aus seiner Sicht sei die Anzahl der Jubilare
auch eine Bestätigung dafür, dass ElringKlin-
ger ein zuverlässiger und attraktiver Arbeit-
geber in der Region ist. «Wir sind überzeugt,

uns auf einen über Jahrzehnte gewachsenen
Mitarbeiterstamm verlassen zu können und
somit für zukünftige Herausforderungen ge-
rüstet sind.»

Geehrt wurden – 10 Jahre
Herr Leitner Thomas Klaus, Herr Cukljevic Jo-
van, Frau Pabst Doreen, Herr Nevzadi Gzim,
Herr Trieloff Daniel, Herr Shala Shkodran,
Frau Salihaj Nepe, Frau Langer Preeyaporn,
Frau Neziri Emine, Herr Ramadani Agim, Frau
Rustemi Sevime, Herr Comune Francesco,
Herr Gäbe Benjamin, Herr Tewelde Melake,
Herr El Hammoud Younes, Herr Machi Biagio,
Herr Böni Markus, Herr Eberle Diego

20 Jahre
Herr Blazevic Ivo, Frau Wehrle Maria, Herr
Petrovic Nedeljko, Herr Mijacevic Matija,
Herr Ackermann Reto, Herr Arumugam Vig-
neswararajah, Herr Sivagnanam Ketheeswa-
ran, Frau Music Mina

ElringKlinger ehrt Jubilare am Standort Sevelen
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